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Loyalität und Fleiß
Neulich wurde ich auf das vor 30 Jahren erschiene-
ne „Hessische Hausbuch“ aufmerksam gemacht. Es 
befasst sich mit Geschichten und Gedichten, Liedern, 
Bildern und Berichten aus dem alten Hessen. Eine 
Episode handelt von Opel in Rüsselsheim und wie 
sich Menschen vor mehr als 100 Jahren mit „ihrer“ 
Firma und der Arbeit identifizierten.

Man kannte noch Gründer Adam Opel, war mit des-
sen Söhnen per Du. Die Arbeiter waren loyal und 
fleißig. Eine Beschäftigung bei Opel versprach Wohl-
stand. Kürzlich klagte ein Gewerkschafter über Porsche: 
Den Arbeitnehmern sei es schnurz, welches Produkt sie 
herstellen. Hauptsache, sie werden bestens bezahlt und 
sind um 17 Uhr zu Hause.

Massive Umsatz- und Gewinneinbrüche in der Automobil
industrie sind gerade allgegenwärtig. Alle aus dem Umland, 
die einst bei Opel beschäftigt waren, kennen das. Der Wandel 
führt zu einer selten gestellten Frage: Liegt der Kern wirt-
schaftlicher Probleme der Gegenwart möglicherweise in der 
Einstellung der Menschen zu ihrer Arbeit? Vielleicht wäre es 
auch heutzutage ein guter Ansatz, wenn für Menschen im 
Berufsleben Loyalität und Fleiß mehr zählt als der Blick auf 
die Uhr (oder das Handy). Darüber grübelnd wünsche ich 
dennoch ein wenig Freude bei der Lektüre unserer neuen 
Ausgabe. Darüber grübelnd wünsche ich dennoch ein wenig 
Freude bei der Lektüre unserer neuen Ausgabe.

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Dezember/Januar ist u.a. vorgesehen: 
Ortshistoriker Constantin Mussel berichtet im Gespräch 
von einem besonderen Wegkreuz, einem Flurkreuz, in der 
Gemarkung von Trebur-Astheim.
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Parken…
wo es Jahrzehnte erlaubt oder zu-
mindest geduldet war, funktioniert 
für eine Reihe von Königstädtern 
nicht mehr wie gewohnt. Plötz-
lich hagelt es „Knollen“, berichten 
Betroffene, obwohl niemand auf 
dem Gehweg sein Fahrzeug ab-
stelle. Die Fläche ist etliche Meter 
tief. Selten behindern dort Autos 
Fußgänger. „Aber Hauptsache, die 
Stadt Rüsselsheim hat Einnah-
men“, sagen Leute verärgert.

Der neue 
Einkaufsmarkt…
einer großen Handelskette ist zwar 
nicht ganz das, was sich die Ma-
cher von „Kauf lokal“ für die Stär-
kung des heimischen Gewerbes 
vorstellen. Doch die Wiedereröff-
nung des Netto-Markts in Groß-
Gerau Nord dürfte für viele Sied-
lungsbewohner ein Vorteil sein. Im 
Mai 2025 war die Einkaufsstätte 
geschlossen und abgerissen wor-
den. Anschließend wurde neu ge-
baut. Seit 28. Oktober bietet sich 
eine Verkaufsfläche von 950 Qua-

Reichlich Platz und unerwünscht: Parken in Königstädten.

Der neu errichtete Einkaufsmarkt 
in Groß-Gerau Nord.
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dratmetern (25 Prozent plus). 155 
Parkplätze stehen davor zur Ver-
fügung.

Was Ortsparlamente
beschließen, gibt bisweilen Rätsel 
auf. Während Trebur entschieden 
hat, eine Klimamanagerin einzu-
stellen, verzichtet Nauheim auf 
einen genehmigten Zuschuss von 

Das WIR-Magazin auf Instagram: wir.gg



Vor dem Rathaus gedeihen 
Pflanzen, wo einst nur Steine lagen.

Die Berkacher Dorfgemeinschaft hofft auf eine Sanierung ihres Treffpunkts.

rund 100.000 Euro für Klima-
schutzprojekte. Grund: Ein befris-
tet eingestellter Klimaschutzmana-
ger konnte wegen Krankheit nichts 
vorantreiben und die Gemeinde 
deshalb keine Zuwendungen ab-
rufen. Viel gelungen ist nicht. Ein-
zig nachhaltiges Beispiel: Vor dem 
Nauheimer Rathaus ist ein Stein-
garten verschwunden.

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R
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Hoffnung schöpfen
kann die Dorfgemeinschaft Ber-
kach. Denn für das erklärte Ver-
einsziel – Erhalt und Erneuerung 
des Dorfgemeinschaftshauses – 
gibt es nach Jahren des Wartens 
gute Nachrichten. 2026 will die 
Stadt im Investitionsprogramm 
1,9 Millionen veranschlagen, um 
geschätzte Gesamtkosten von 
2,7 Millionen aufzubringen. So-
mit erfüllte sich ein lang gehegter 
Wunsch der 2017 gegründeten 
rührigen Dorfgemeinschaft. Aller-
dings liegt noch keine Entwurfs-
planung vor, und die muss auch 
noch vom Stadtparlament abge-
segnet werden.

Unterm Strich will die Kreis-
stadt kommendes Jahr Groß-Ger-
au insgesamt rund 18,8 Millionen 
Euro investieren. So ist es dem 
Investitionsprogramm im Haus-
haltsentwurf für 2026 zu entneh-
men. Etwa fünf Millionen Euro 
Einnahmen werden demnach 
über die Hessenkasse, Zuschüsse 
und einen Grundstücksverkauf fi-
nanziert.

www.wir-in-gg.de

Im Briefkasten, nicht irgendwo ...
Mehr als 25.000 mal
Zuhause im Gerauer Land.
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Hilfe zur eigen­
verantwortlichen 

Selbsthilfe

Mit zwei neuen Selbsthilfegrup-
pen machen die Paritätischen 
Projekte auf sich aufmerksam. 
Es geht um Schlaganfallpatien-
ten und Menschen mit bipola-
rer Störung. Diplompädagogin 
Annemarie Duscha vom Selbst-
hilfebüro Groß-Gerau zeichnet 
bei der Organisation mitverant-
wortlich. Sie erklärt im Inter-
view mit WIR-Redakteur Rainer 
Beutel Motive, Ziele und Struk-
tur der neuen Initiativen.

Frau Duscha, was hat Sie bzw. 
Ihre Mitstreiter dazu bewegt, 
eine neue Selbsthilfegruppe für 
Schlaganfallpatienten und deren 
Angehörige zu gründen?

Annemarie Duscha: Die Idee geht 
auf zwei etwa zeitgleiche Anfragen 
im Frühjahr zurück. Eine Frau aus 
Groß-Gerau hatte einen Schlagan-
fall erlitten und wollte sich gerne 
mit anderen Schlaganfallpatientin-
nen und -patienten austauschen. 
Als Alleinstehende fühlte sie sich 
durch den Schlaganfall sehr al-
lein. Der Kontakt zu Freunden 
war schwieriger geworden, weil 
sie nicht mehr so mobil war und 
nicht mehr alles mitmachen konn-
te. Und sie verspürte auch große 
Unsicherheit, weil sie sich fragte, 
ob sich Ihr körperlicher Zustand 
wieder bessern würde oder eben 
auch nicht. Etwa zeitgleich fragte 
eine Angehörige bei mir an, weil 
sie sich gerne mit anderen Pfle-
genden austauschen wollte. Sie 
war von heute auf morgen in die 
Situation gekommen, Fachfrau für 
alle Fragen rund um die Versor-
gung ihre Ehemanns sein zu müs-
sen, der durch einen Schlaganfall 
auf Hilfe angewiesen war.

Was sind die wichtigsten Ziele 
und Erwartungen, die mit dieser 
neuen Selbsthilfegruppe verbun-
den werden?

Wie sieht die praktische Unter-
stützung innerhalb der Gruppe 
konkret aus?
Annemarie Duscha: Die Treffen 
werden in barrierefreien Räumen 
stattfinden, so dass sowohl Betrof-
fene als auch Angehörige kommen 
können. Wir möchten in zwei se-
paraten Räumen einen Austausch 
der Betroffenen und parallel dazu 
einen Austausch der Angehörigen 
anbieten. Es geht um die Grün-
dung einer Selbsthilfegruppe, also 
soll es langfristig selbstorganisiert 
laufen. 

Gibt es dennoch von Ihrer Seite 
Unterstützung?
Annemarie Duscha: Ja, am An-
fang unterstütze ich bei der Orga-
nisation der Räumlichkeiten und 
der ersten Treffen. Ich habe dabei 
Hilfe von meinem ehrenamtlichen 
Team. Wenn sich die Gruppe ge-
funden hat, werden die Treffen 
dann in Eigenregie stattfinden. Ich 
bleibe aber eine Ansprechpartne-
rin zu allen Fragen rund um die 
Gruppenarbeit.

Wie werden Selbsthilfegruppen 
unter dem Dach der Paritätischen 
Projekte generell organisiert und 
begleitet?

Annemarie Duscha: Selbsthilfe-
gruppen sind an sich selbstorga-
nisiert. Das bedeutet: Sie arbeiten 
eigenverantwortlich; es sind nicht 
„unsere“ Gruppen. Wir bieten ih-
nen aber Unterstützung bei allen 
Fragen rund um die Gruppenar-
beit und bilden eine Schnittstelle 
zu Interessierten, die eine Gruppe 
suchen. Außerdem vernetzen wir 
die Gruppen mit dem Hilfesystem 
und machen Öffentlichkeitsarbeit. 
Wenn eine Gruppe entstehen soll, 
dann helfen wir bei der Pressear-
beit, finden Räumlichkeiten und 
unterstützen am Anfang bei der 
Moderation.

Annemarie Duscha: Das Ziel ist 
ganz klar, Menschen aus der Iso-
lation herauszuholen und mitein-
ander in Kontakt zu bringen. Egal, 
ob man gepflegt wird oder die 
pflegende Person ist.

Schildern Sie bitte die Umstände 
näher.

Annemarie Duscha: Das geht im-
mer damit einher, dass sich der 
Alltag hauptsächlich in den eige-
nen vier Wänden abspielt oder bei 
Beratungsstellen und medizini-
schen Versorgungseinrichtungen. 
Auch wenn Familie und Freunde 
zu Dir halten und Dich unterstüt-
zen – sie können nicht alles ab-

nehmen. Und Betroffene möchten 
die Hilfe auch nicht überstrapa-
zieren oder ihrem Umfeld unan-
genehme Gefühle zumuten. Wer 
von einer Pflegesituation selbst 
betroffen ist, kann verstehen, 
dass auch mal heftige Gefühle 
aufkommen. Von jemandem, der 
selbst betroffen ist, fühlt man sich 
nicht verurteilt und kann auch mal 
aussprechen, was man sich sonst 
vielleicht aus Rücksichtnahme 
nicht zu sagen traut. Ein weiteres 
Ziel ist, dass man sich mit Tipps 
zum Versorgungssystem weiter-
helfen kann. Viele Betroffene sind 
ja über Nacht damit konfrontiert 
und kennen sich nicht gut aus.

Annemarie Duscha berät Menschen und organisiert Selbsthilfegruppen.
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Geplant ist außerdem eine Selbst-
hilfegruppe für Menschen mit 
bipolarer Störung. Was war der 
Auslöser?

Annemarie Duscha: Auch hier 
geht die Gründung auf die Initia-
tive einer Betroffenen zurück. Sie 
lebt schon lange mit der Erkran-
kung und kann damit inzwischen 
gut ihren Familienalltag meistern. 
Die Gruppe möchte sie einerseits 
als Baustein für sich selbst ha-
ben, um sich im Umgang mit der 
Erkrankung weiterzuentwickeln. 
Gleichzeitig geht es hier aber auch 
darum, aus der Perspektive lang-
jähriger Erfahrung anderen etwas 
aus dem Erfahrungsschatz mitzu-
geben. 

Welche besonderen Herausforde-
rungen sehen Sie?

Annemarie Duscha: Wie auch bei 
anderen Gründungen im Bereich 
psychischer Erkrankungen ist es 
wichtig, dass für Betroffene klar 
ist: Sie finden hier keinen Thera-
pieersatz. Für die Teilnahme an 
der Gruppe ist es Voraussetzung, 
dass man sich parallel therapeu-
tisch helfen lässt. Weil eine bi-
polare Störung mit großen Stim-
mungswechseln einhergeht, wird 
die Gruppe auch Vereinbarungen 
zur Teilnahme treffen und sich 
verständigen, wie miteinander in 
den verschiedenen Phasen der Er-
krankungen umgegangen werden 
soll. Im Prinzip geht es auch hier 
darum, dass Menschen mit ihrer 
Situation nicht allein bleiben und 
sich mit Gleichbetroffenen vernet-
zen, um Verständnis zu erfahren 
und ihren Wissensschatz zur Er-
krankung zu erweitern.

Wie sieht ein typischer Ablauf ei-
ner Gruppensitzung aus?

Annemarie Duscha: Den gibt es 
eigentlich nicht. Jede Gruppe ist 

anders und entscheidet, wie oft 
man sich trifft, wie lange und was 
vor Ort geschieht. Viele Gruppen 
starten aber ihre Treffen mit einer 
Eingangsrunde, verständigen sich 
dann auf die Themen des Tages 
und zum Ende gibt es auch noch-
mal eine Runde, damit alle die 
Möglichkeit haben, sich einzubrin-
gen. Die meisten Gruppen kom-
men ein bis zweimal im Monat für 
circa zwei Stunden zusammen.

Wie können sich Betroffene oder 
Angehörige, die sich für eine Teil-
nahme interessieren, an Sie bzw. 
Ihr Büro wenden und wie läuft 
die Aufnahme in die Gruppe ab?

Annemarie Duscha: Man kann sich 
bei mir telefonisch oder per Mail 
melden und sich anmelden bzw. 
Fragen stellen, wenn etwas unklar 
ist. Wenn ein persönliches Ge-
spräch gewünscht ist, machen wir 
einen Termin aus. Meist braucht es 
das aber gar nicht. Die Interessier-
ten bekommen von mir eine Einla-
dung zum ersten Treffen und dann 
sehen wir uns vor Ort. Wer später 
zu einer Gruppe dazukommt, kann 
manchmal auch direkt Kontakt zu 
Ansprechpersonen aus der Gruppe 
aufnehmen und einen Termin zum 
Reinschnuppern ausmachen.

Kontakt: 
PARITÄTISCHE Projekte 
gemeinnützige GmbH 
Selbsthilfebüro Groß-Gerau 
Kirchstraße 2, Groß-Gerau
Telefon: 06152-9616835 
Sekretariat: 06152-9612204
Selbsthilfe.gross-gerau 
@paritaet-projekte.org
www.paritaet-selbsthilfe.org 
www.paritaet-projekte.org
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08 Nachgefragt bei Britta Klappich-Nowak

Sie sind zwar schon lange im Verein enga-
giert, seit 2018 gar als Stellvertreterin von 
Gerd Reinheimer. Stellen Sie sich unseren Le-
sern bitte trotzdem noch einmal kurz vor!

Britta Klappich-Nowak: Ich bin verheira-
tet, Mutter eines erwachsenen Sohnes und 
Großmutter eines niedlichen Enkelsohnes. 
Ich habe Literaturwissenschaften, Philoso-
phie und Soziologie mit dem Abschluss ei-
nes Magister Artiums studiert, die Facultas 
der Evangelischen Kirche erworben und über 
zwanzig Jahre hauptsächlich in Grundschulen 
unterrichtet, in Klein-Gerau, immer dienstags, 
evangelische Religion.

Meinen Mädchennamen Klappich trage ich 
bewusst und mit einem gewissen Stolz, schließ-
lich gibt es den Namen Klappich seit ungefähr 
400 Jahren in Klein-Gerau. Mein Großvater, 
Heinrich Klappich VI. hatte zusammen mit 
dem Klein-Gerauer Heimatforscher Heinrich 
Engel den Stammbaum der Klappichs erstellt. 
Bis auf kurze Unterbrechungen habe ich immer 
in Klein-Gerau gelebt. Etwa seit 2017 wurde 
ich von einem aktiven Mitglied der „Heimat-
pflege“, Frau Meta Calliebe, gefragt, ob ich mir 
nicht vorstellen könnte, Mitglied der „Heimat-
pflege“ zu werden und auch mitzuarbeiten.

Welche Veränderungen hat es im Vorstand 
der Heimatpflege sonst noch gegeben?

Britta Klappich-Nowak: Unser Vorstand ist 
durch seine neuen Mitglieder deutlich „ver-
jüngt“. Unser jüngstes Vorstandsmitglied (als 
Beisitzer), Max Müller, ist Mitte zwanzig und 

bringt mit seinen Interessen und der Nut-
zung von Social Media neuen Schwung in die 
Vorstandsarbeit. In neuer Funktion wirken 
Klaus-Dieter Niedling (Stellvertretender Vor-
sitzender) und Alexander Iser (Kassenwart) 
weiter mit. Neu im Vorstand sind Bernhard 
Nowak (Schriftführer), sowie Leonhard (Har-
dy) Schmidt und Uwe Linke als Beisitzer.

Ich denke, dass wir ein gutes Team bilden 
und unsere Ideen und Pläne zusammen sehr 
gut umsetzen können. Wichtig sind auch all die 
Helfer im Hintergrund, denn ohne ihre tatkräf-
tige Unterstützung wäre die Durchführung der 
„Babbelnachmittage“ deutlich aufwendiger.

Und wie sieht es mit dem Nachwuchs aus? 
Haben jüngere Generationen noch Interesse 
an lokaler Geschichte?

Britta Klappich-Nowak: Die Frage lässt sich 
nicht so einfach beantworten. Lokale Ge-
schichte ist sicherlich nicht unbedingt im 
Fokus. Junge Menschen haben – verständli-
cherweise – den Blick eher nach vorne in die 
Zukunft gerichtet. Wir möchten versuchen, 
mit Hilfe von Social Media junge Menschen 
zu erreichen und zeigen, dass die Beschäfti-
gung mit lokaler Geschichte durchaus span-
nend sein kann. Auch die direkte Ansprache 
und Überlegungen zu gemeinsamen Aktionen 
könnte vielleicht das Interesse an der Ge-
schichte dieser Gemeinde wecken.

Was ist Ihre persönliche Motivation für Ihr 
Engagement, welche Bedeutung hat die Ar-
beit im Verein für Sie?

Britta Klappich-Nowak: Die Beschäftigung 
mit Geschichte ganz allgemein ist für mich ein 
wichtiges Element zum Verständnis unserer 
Gesellschaft. Dies gilt auch im kleinen Maße, 
für die Geschichte unserer Gemeinde, für die-
sen Lebensort. Für mich gilt, wenn ich über 
die Vergangenheit Bescheid weiß, verstehe ich 
vieles in der Gegenwart besser, sehe ich mehr 
Möglichkeiten für Gestaltungsräume in der 
Zukunft. Die Arbeit in der Heimatpflege bietet 
neben der Beschäftigung mit Geschichte auch 
das Kennenlernen von Geschichten.

Bereits als kleines Mädchen habe ich mei-
ne Großmutter bei Einkäufen und Besuchen 
begleitet und fasziniert all den Gesprächen, 
diesen für mich spannenden Geschichten, 
zugehört. Ich bin bis heute ein Geschichten-
sammler geblieben und höre ausgesprochen 
gerne älteren Mitbürgern zu, die über einen 
großen Geschichtenreichtum verfügen. Durch 
die Erzählungen von individuellen Erlebnissen, 
Erfahrungen, Erinnerungen wird so vieles, das 
oft recht abstrakt oder gar sperrig erscheint, 
viel anschaulicher, lebendiger, greifbarer. Für 
die Heimatpflege gilt es natürlich, all diese Er-
zählungen, die Ereignisse unserer Gemeinde, 
zu veranschaulichen, aufzuarbeiten und zu be-
wahren – sonst geht dieses Wissen verloren.

Vergangenheit verstehen, Zukunft gestalten
Im Vorstand der Heimatpflege Klein-Gerau hat es zuletzt Veränderungen gegeben. Die bis-
herige Stellvertreterin Britta Klappich-Nowak hat das Amt der Vorsitzenden nun von Gerd 
Reinheimer übernommen, der über die vergangenen Jahre hinweg die Geschicke des Ver-
eins geleitet hat. Auch darüber hinaus gab es Veränderungen im Vorstand. Welche genau 
und was das für die Ausrichtung und Arbeit des Vereins bedeutet, hat WIR-Redakteur Ulf 
Krone bei der neuen Vorsitzenden nachgefragt.

Volkstrauertag, 16.11.2025, 14.30 Uhr: 
Nächster Babbelnachmittag zum Thema: 
„Der Tod im Wandel der Gesellschaft“.
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WIR und die Umwelt Initiative KlimaAktiv

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Jüdisches Leben in Hessen stärken
Mit der Gründung des „Zukunftsforums für jüdisches Leben in Hessen“ setzt die CDU Hessen 
ein wichtiges Zeichen: Wir stehen fest an der Seite jüdischen Lebens in unserem Bundesland. 
In einer Zeit, in der jüdische Mitbürgerinnen und Mitbürger wieder vermehrt Anfeindungen, 
Bedrohungen und Hass erleben müssen, braucht es mehr als nur gute Worte, es braucht kon-
krete politische Maßnahmen, echte Solidarität und Räume des Miteinanders.

Jüdisches Leben ist ein bedeutender Teil unse-
rer Geschichte und unserer Identität. Hessen 
ist seit Jahrhunderten geprägt vom Wirken jü-
discher Familien, sei es in der Wirtschaft, in 
der Kunst, im sozialen Engagement oder im 
öffentlichen Leben. Diese lebendige Vielfalt 
zu schützen und zu fördern, ist nicht nur eine 
staatliche Verpflichtung, sondern auch ein de-
mokratisches Herzensanliegen der CDU.

Die zunehmende Brutalität antisemitischer 
Übergriffe auf offener Straße, in sozialen Me-
dien und in Schulen erschüttern mich zutiefst. 
Antisemitismus ist nicht irgendein Problem, er 
ist ein Angriff auf unser gemeinsames Wer-
tefundament. Immer wieder höre ich von Jü-
dinnen und Juden, dass Antisemitismus kein 
„jüdisches Problem“ ist, sondern ein Problem 
unserer gesamten Gesellschaft. Unsere klare 
Haltung muss sein: Jüdinnen und Juden sol-
len in Hessen frei, sichtbar und stolz leben 
können, dafür tragen wir alle Verantwortung 
- politisch und gesellschaftlich.

Ich stehe seit Jahren im engen Austausch 
mit Jüdischen Gemeinden, besonders die Ge-

spräche mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Jüdischen Gemeinde Frankfurt sind mir sehr 
im Gedächtnis geblieben. Diese Begegnungen 
haben mir gezeigt, wie wichtig es ist, zuzu-
hören, Vertrauen aufzubauen und gemeinsam 
Perspektiven zu entwickeln. Nur so kann aus 
gegenseitigen Respekt echtes Miteinander 
entstehen. Mit dem neuen Zukunftsforum 
schafft die CDU Hessen eine Plattform, die 
jüdische Perspektiven ganz bewusst in poli-
tische Debatten und Entscheidungen einbe-
zieht. Wir wollen zuhören, voneinander lernen 
und gemeinsam Lösungen entwickeln. Es ist 
ein Forum für Austausch und für Dialog in 
einem Hessen, wo Solidarität nicht nur for-
muliert, sondern auch gelebt wird. Als Christ-
demokraten fühlen wir uns den jüdischen 
Gemeinden in besonderer Weise verbunden. 
Aus dieser Überzeugung heraus bin ich auch 
Mitglied des Parlamentarischen Arbeitskrei-
ses Israel, der regelmäßig im Austausch mit 
israelischen Persönlichkeiten steht. Dieser 
Dialog ist mir ein großes Anliegen, gerade in 
bewegten Zeiten wie diesen.

Der Igel zahlt uns die Gastfreundschaft mit 
seiner Arbeit zurück. Nacht für Nacht macht 
er sich auf die Pirsch und vertilgt Insekten, 
Spinnen und Schnecken. Ein fleißiger Schäd-
lingsbekämpfer also, ganz ohne Chemie. Doch 
Vorsicht: Gift und Schneckenkorn im Garten 
bedeuten für ihn den sicheren Tod. Viel bes-
ser ist es, heimische Pflanzen zu setzen, die 
reichlich Insekten anlocken – so ist auch für 
den kleinen Stachler stets ein reich gedeck-
ter Tisch vorhanden. Und der Komposthaufen 
wird für ihn zum wahren Schlaraffenland voller 
Würmer und Kleingetier. Ein akkurat gescho-
rener Rasen oder gar eine Steinwüste? Für 
Igel reine Ödnis – hier gibt es weder Nahrung 
noch Schutz. Sein Revier umfasst immerhin 
40 bis 100 Hektar, und damit er auf seinen 
nächtlichen Streifzügen auch Nachbars Gär-
ten durchqueren kann, reicht schon eine klei-
ne Öffnung von 12 x 12 Zentimetern im Zaun.

Doch so viele Schätze der Garten auch be-
reithält – Gefahren lauern ebenso. Hunde, 
Mähroboter, die nachts arbeiten, und Teiche 
ohne Ausstiegsmöglichkeit können zur tödli-

chen Falle werden. Auch achtlos weggewor-
fener Müll lockt den neugierigen Igel an und 
klemmt ihn schlimmstenfalls ein. Mistgabeln, 
Motorsensen und offene Lichtschächte ber-
gen weitere Risiken. Schon einfache Maßnah-
men helfen: eine Abdeckung, ein schräges 
Brett, ein paar Backsteine am Kellerabgang.

Und wie sieht die Bewirtung aus? Ein Igel 
freut sich über eine flache Schale mit frischem 
Wasser – niemals Milch, die macht ihn krank! 
Wer ihn zusätzlich füttern möchte, kann ihm 
Rührei, getreidefreies Katzenfutter oder ge-
kauftes Igelfutter servieren. Dies kann ins-
besondere bei Jungtieren überlebenswichtig 
sein, denn sie sterben oft durch Nahrungs-
mangel oder im Straßenverkehr. Ein (junger) 
Igel muss mindestens 500 bis 600 Gramm 
Gewicht auf die Waage bringen, sonst überle-
ben sie die kalte Jahreszeit nicht. Der Winter-
schlaf beginnt, wenn die Temperaturen dauer-
haft unter fünf bis sechs Grad fallen.

So wird der eigene Garten nicht nur ein 
Stück Natur, sondern auch ein kleines Para-
dies für unsere stacheligen Nachbarn.

Stachelritter in Not: Warum Igel 
im Herbst unsere Hilfe benötigen
Ein Garten muss nicht aussehen wie ein Dschungel, damit sich ein Igel wohlfühlt. Schon eine 
kleine wilde Ecke genügt: ein Haufen aus Ästen und Laub unter einer Hecke, die bis zum Bo-
den reicht, bietet ihm ein perfektes Versteck. Wer möchte, kann dort auch ein Igelhaus plat-
zieren – Bauanleitungen gibt es zahlreich im Internet, und wer keine Zeit hat, findet auch 
fertige Modelle im Handel. 
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Die jüngste Waffenruhe lässt aufatmen, 
doch sie ist brüchig. Es liegt an uns allen, dass 
ein echtes Umdenken stattfindet – besonders 
bei jungen Menschen. Wir dürfen uns nicht 
in Lager aufteilen, in denen Misstrauen und 
gegenseitige Schuldzuweisungen dominieren. 
Stattdessen müssen wir lernen, einander mit 
Respekt zu begegnen, unabhängig davon, ob 
wir aus israelischer oder palästinensischer 
Sicht auf die Geschehnisse blicken.

Das Zukunftsforum stärkt nicht nur die 
Vernetzung mit jüdischen Organisationen, 
sondern es baut auch Brücken zwischen Re-
ligionen, Kulturen und Generationen. Denn 
letztlich geht es um die Frage, wie wir mit-
einander leben wollen: offen, respektvoll und 
in Gemeinschaft. Jüdisches Leben gehört zu 
Hessen – gestern, heute und morgen. Und als 
CDU wir werden alles daran setzen, dass das 
auch so bleibt. Dafür stehe ich persönlich mit 
voller Überzeugung ein.

Sabine Bächle-Scholz 
ist die direkt gewählte CDU-Abgeordnete im 
Hessischen Landtag; s.baechle-scholz@ltg.hessen.de

Nach der Enthüllung der Info-Tafel am Ried-
häuserhof und der Präsentation dazu bei „HGV 
im Gespräch“ im Oktober kam die Frage auf, 
ob es nicht noch weiteres Info-Material und Fo-
tos zu den Pächtern bzw. ersten privaten Be-
sitzern auf dem Hofgut gibt. Deshalb hat uns 
Meinhard Semmler, 2. Vorsitzender des Hei-
mat- und Geschichtsvereins (HGV), dieses Foto 
zugesendet. Dazu haben wir folgende Fragen:

(1) Wer hat noch Informationen zur Familie 
des Pächters Gustav Zimmer (auf dem Bild im 
Vordergrund)? (2) Was ist noch bekannt über 
weitere Pächter und Hilfskräfte oder Bewoh-
ner, die auf dem Riedhäuserhof lebten, als Kin-
der dort aufgewachsen sind und arbeiteten? (3) 
Ab 1938 war der Hof in Privatbesitz. Wer kann 
noch ergänzende Informationen zu den Famili-
en Daniel und Georg Edler liefern?

Wer Informationen beisteuern kann oder 
Details zum aktuellen Bild hat, kann unter der 
Nummer 06152/57499 Kontakt aufnehmen.
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Mehr Klang für die Kreisstadt
Kirchenorgeln sind komplexe Musikinstrumente, die nach Bedarf er-
weitert werden können, um das Klangspektrum auszubauen. Genau 
das ist aktuell für die Orgel der Groß-Gerauer Stadtkirche geplant. 
Einblick in die Welt der Kirchenorgeln gibt Kantorin Wiebke Friedrich 
im Gespräch mit Ulf Krone. Und sie verrät, weshalb die Bedeutung 
der Orgelerweiterung über den musikalischen Aspekt hinausgeht.

Die Orgel in der Stadtkirche soll 
„erweitert“ werden. Was genau 
ist damit gemeint?

Wiebke Friedrich: Wir möch-
ten unsere Orgel gerne um ein 
sogenanntes Schwellwerk mit 
den entsprechenden Klängen er-
weitern. Die Pfeifen, die diesem 
Werk zugeordnet sind, stehen in 
einem Kasten, bei dem man an 
einer Seite Jalousien mittels eines 
Fußtrittes öffnen und schließen 
und somit stufenloses Crescendo 
(„lauter werden“) und Decrescen-
do erzeugen kann. Mit den ent-
sprechenden Registern (Klänge) 
in diesem Schwellwerk, nämlich 
zarte Streicher- und Flötenklänge, 
und einem Schweberegister kann 
man bei geschlossenen Jalousi-
en klanglich eine sehr sphärische 
und intime Stimmung erzeugen. 
Daneben soll das Schwellwerk 
eine schöne Hornsolostimme be-
kommen und, um das klangliche 
Fundament der Orgel ein wenig zu 
stärken, ein zusätzliches 16´ Re-
gister (eine Oktave tiefer als nor-
mal) und sogar ein akustisches 
32´ Register (zwei Oktaven tiefer 
als normal).

Was bedeutet das für die Orgel, 
für ihren Klang und die Möglich-
keiten, die sie bietet?

Wiebke Friedrich: Mit den neuen 
Klängen haben wir die Möglich-
keit, romantische Orgelmusik, vor 
allem die französisch-romantische 
Musik, stilgerechter zu interpretie-
ren, als das bisher möglich war. 

Mit Komponisten wie Alexandre 
Guilmant und César Franck, aber 
auch Felix Mendelssohn Barthol-
dy, haben wir namenhafte Kompo-
nisten, die wunderschöne Werke 
für die Kirchenorgel geschrieben 
haben. Aber natürlich bietet sich 
daneben auch eine tolle neue 
Möglichkeit für das Improvisieren, 
also das eigene spontane Erfinden 
von Musik aus dem Moment her-
aus (zum Beispiel bei Liedvorspie-
len und bei der Liedbegleitung im 
Gottesdienst).

Optisch wird sich die Orgel 
kaum verändern, so dass die En-
gelsgestalt, die viele in dem Ge-
häuse unserer Orgel erkennen, 
erhalten bleibt. Der Korpus in der 
Mitte und die zwei riesigen Flügel 
zur rechten und linken Seite wer-
den um ein weiteres „Paar Flügel“ 
im gleichen Baustil zu beiden Sei-
ten erweitert.

Und konkret im Alltag, was er-
hoffen Sie sich von der Erweite-
rung?
Wiebke Friedrich: In erster Linie 
natürlich noch mehr Spaß und In-
spiration beim Orgelspielen und 
ein neues genussvolles Hörerleb-
nis für die Zuhörerinnen. Daneben 
gibt es aber noch folgende nicht 
unwesentliche außermusikalische 
Aspekte: Die evangelischen Kir-
chengemeinden unserer Landes-
kirche stehen vor einem großen 
Umbruch, es gibt immer weniger 
Pfarrpersonen, nicht mehr über-
all können jeden Sonntag Gottes-
dienste stattfinden, Gemeinde-

Volksbank
Darmstadt Mainz
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häuser oder Pfarrhäuser werden 
verkauft, Gruppen und Kreise 
sorgen sich um ihren Fortbestand 
usw. Sorgen und Ängste um die 
Zukunft von Kirche und Gemein-
deleben allerorten.

Dem wollen wir mit unserem 
Projekt „Neue Töne für die Orgel 
– Engelsklang“ etwas entgegen-
setzen und die kommenden Zeiten 
positiv angehen. Die Vergangen-
heit hat uns immer gezeigt, dass 
das gemeinsame Engagement für 
neue Dinge zusammenschweißt, 
dass daraus viele neue und wei-
terführende Ideen entstehen, dass 
am Ende jeder und jede, egal ob 
(in diesem Fall) Organistinnen, 
Konzert- oder Gottesdienstbesu-
cherinnen, am Ergebnis teilhaben 
und sich daran erfreuen kann.

Natürlich erhoffen wir uns, mit 
unserem Vorhaben auch den kir-
chenmusikalischen Standort an 
unserer Kirche in Groß-Gerau 
noch attraktiver zu machen, für 
die Zukunft zu stärken, den Erhalt 
zu sichern und somit weiterhin zu 
der kulturellen Vielfalt in unserer 
Kreisstadt beitragen zu können. 
Nur um dafür ein Beispiel zu nen-
nen: seit vielen Jahren führe ich 
jährlich zusammen mit Kirchen-
vorsteher Volker Lilje bei freiem 
Eintritt Kinderorgelkonzerte auf, 
und zwar jeweils in einer öffent-

lichen Aufführung sowie in diver-
sen internen Aufführungen für alle 
dritten und vierten Klassen der 
Groß-Gerauer Grundschulen.

Wie soll die Erweiterung finan-
ziert werden?

Wiebke Friedrich: Ein paar Er-
sparnisse von der letzten Orgelsa-
nierung sind noch übrig. Die Kir-
chengemeinde, das Dekanat und 
die Landeskirche bezuschussen 
das Vorhaben großzügig. Aber 
60.000 Euro müssen wir in den 
kommenden Jahren noch durch 
Sponsoring zuschießen.

Es gibt schon viele Ideen: vom 
Verkauf von Orgelkeksen, Tassen 
und Taschen über Handyklingeltö-
ne zum Runterladen mit an unserer 
Orgel eingespielten bekannten Me-
lodien bis zu besonderen Konzer-
ten, Pfeifenpatenschaften und vie-
lem mehr. Da heißt es Augen und 
Ohren offen zu halten, um nichts 
zu verpassen. Natürlich kann man 
uns auch auf dem normalen Wege 
unterstützen und spenden unter 
dem Spendenkonto:

DE14 5519 0000 0443 0840 25 
BIC: MVBMDE55 
(Volksbank Darmstadt Mainz eG)
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DAS BAD – 
EIN WOHLFÜHLORT FÜRS LEBEN

www.merkert-bad.de • Tel.: 06152 92520 
Klaus Merkert OHG  - Sudetenstr. 23 - 64521 Groß-Gerau

Vereinbaren Sie jetzt Ihren 
persönlichen Beratungstermin

Zum Hintergrund: Am Kornsand 
bei Trebur, befinden sich zwei 
Gedenkstätten: Unweit der Fähre 
nach Nierstein erinnert ein Denk-
mal an die Landung von Graf Zep-
pelin 1908. Wenige hundert Meter 
rheinabwärts steht das Mahnmal 
für die Opfer des Kornsandverbre-
chens im März 1945.

„Die Fernfahrt des Grafen Zep-
pelin war getragen von einer Welle 
nationaler Begeisterung, ins Maß-
lose gesteigert durch die Wahnvor-
stellung einer angeblichen Überle-
genheit des deutschen Volkes, zu 
dem schon damals die jüdischen 
Mitbürger nicht mehr so richtig ge-
hörten“, sagt Frickel. In dieser Zeit 
entstanden viele antisemitische 
Hetzschriften, aus denen die Nazis 
ihre perfide Ideologie zimmerten – 
mit den bekannten schrecklichen 
Folgen. Dies ist nur ein Handlungs-
strang im Roman. Jochen Frickel 
verknüpft in die Schicksale zweier 
Familien miteinander. So entsteht 
ein historisch angelegter Spionage-
thriller mit bestürzendem Blick auf 
die brutale Endphase der Nazi-Ge-
waltherrschaft - eine moderne Lie-
besgeschichte und ein Abenteuer-
roman über die Suche nach einem 
legendären Goldschatz.

Der Autor: Jochen Frickel, Jahr-
gang 1946, lebt in Bischofsheim 
bei Mainz. war früher IT-Spezia-
list. Er befasst sich ausgiebig mit 
der Geschichte seiner Heimat, vor 
allem mit technologischen und 
sozialen Umbrüchen des 19. und 
frühen 20. Jahrhunderts. Mehr: 
www.frickel-net.de

Büchertipp von Rainer Beutel

Regionale Geschichte
Im „Roman Goldgrund – Die Kornsand-Trilogie“ des Bischofsheimer 
Autors Jochen Frickel verschmelzen historische Ereignisse mit einer 
fiktiven Familiengeschichte. Die Geschichte spielt in unserer Region 
und bietet daher zahlreiche Anknüpfungspunkte für eigene Recher-
chen, Ausflüge zu Sehenswürdigkeiten oder gar – bei Älteren – für 
persönliche Erinnerungen.

Das Buch: Jochen Frickel, Gold-
grund - Die Kornsand-Trilogie, 330 
Seiten, ISBN 979-8308965084; 
erhältlich im regionalen Buchhan-
del oder online, als E-Book in allen 
einschlägigen Shops.

Lesung: Jochen Frickel stellt sein Buch am 5. Dezember ab 19 Uhr 
in einer Lesung auf Einladung der Treburer Gesellschaft Heimat und 
Geschichte im Naturfreundehaus Trebur vor (Kleine Grabengasse 9).

14 Ausgehtipps

Förderverein des Lions Club Groß-Gerau

Weihnachtsbaumverkauf der 
Lionsfreunde für den guten Zweck
Die Mitglieder des Fördervereins 
des Lions Clubs Groß-Gerau wer-
den am 13. Dezember wieder den 
traditionellen Weihnachtsbaumver-
kauf durchführen, ergänzt durch 
eine Tombola sowie den Verkauf 
von bemalten Christbaumkugeln. 
Durch die Unterstützung der Stadt 
kann der diesjährige Weihnachts-
baumverkauf wieder auf dem 
Marktplatz stattfinden. Wie in je-
dem Jahr werden frisch geschlage-
ne Nordmanntannen in bekannter 
Qualität und verschiedenen Größen 
in der Zeit von 8 Uhr bis 13 Uhr für 
einen guten Zweck verkauft.

Mit dem Erlös des Weihnachts-
baumverkaufs und der Tombola 
werden dieses Mal die Lebenshilfe 

Kreisvereinigung Groß-Gerau sowie 
Wegwarte – Ambulanter Hospiz- 
und Palliativdienst Ried begüns-
tigt. Zusätzlich werden in diesem 
Jahr Christbaumkugeln angeboten, 
die von Kindern der Kindertages-
stätte Hölderlinstraße in Dornheim 
eigenhändig bemalt wurden. Die 
Erlöse aus diesem Verkauf kom-
men wieder der Kita Hölderlinstra-
ße zugute. Für das leibliche Wohl 
ist auch gesorgt. Neben Plätzchen 
und Stollen bieten wir Kaffee, 
Glühwein und Kinderpunsch an. 
Über eine kleine Spende dafür wür-
den wir uns freuen.

Von Werner Kreutzmann, Mitglied und 
ehemaliger Präsident des Lionsclub GG; 

werner.kreutzmann@web.de.

SKV Büttelborn

Kleine Auszeit im Advent 2025 
Unter dem Motto „Komm mit un-
seren Kursen entspannt und fit 
durch die Adventszeit“ bietet das 
Fitness- & Gesundheitssportzen-
trums der SKV Büttelborn am 
Samstag, 6. Dezember in der Zeit 
von 11–14 Uhr eine „Kleine Aus-
zeit im Advent“ an.

In der Vorweihnachtszeit herrscht 
oftmals Hektik, und man hat gar 
keine Zeit mehr für sich selbst. Da 
möchte das Studio-Team eine Alter-
native bieten. Bei „Kleine Auszeit 
im Advent“ stehen entspannende 
und entschleunigende Kursange-
bote, nicht nur für Mitglieder, im 
Vordergrund. Jeweils zur vollen 

Stunde starten die 45-minütigen 
Kurse, die Teilnahme ist frei. Bit-
te ein großes Handtuch, bequeme 
Sportkleidung und (saubere) Sport-
schuhe mitbringen. 

Die verbindliche Anmeldung zu 
den Kursen geht entweder per App 
(zwei Wochen im Voraus) oder im 
Fitness- & Gesundheitssportzentrum 
(Tel. 06152-1875752, fitness@
skv-buettelborn.de). Kursangebot: 
www.skv-buettelborn.de Das Stu-
dio-Team freut sich auf viele Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer.

Von Myriam Schilling 
Fitness- & Gesundheitssportzentrum, 

Berkacher Weg 2, Büttelborn
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Kreativgemeinschaft Dornheim

62. Dornheimer Kreativmarkt

Vereinsring Dornheim

Noch nichts vor an Silvester? 

Die Kreativgemeinschaft Dorn-
heim öffnet am 23. November 
wieder die Türen der Riedhalle 
für den mittlerweile 62. Kreativ-
markt am Sportfeld 1. Zwischen 
10 und 18 Uhr zeigen zahlreiche 
Ausstellerinnen und Aussteller ein 
breites Spektrum an Kunsthand-
werk, auch passend zur Advent- 
und Weihnachtszeit. Von feinen 
Wohlfühlprodukten über Keramik, 
Papierarbeiten unterschiedlichster 

Dann komm zum Silvesterball des 
Vereinsrings in der Riedhalle Dorn-
heim. Um 19 Uhr geht es los mit 
Einlass und Sektempfang. Ab 
20 Uhr eröffnen wir das kulinarische 
Silvesterbuffet vom Riedhallen-Wirt 
Rainer Nistler. Anschließend gibt 
es Livemusik mit frischem dynami-
schen Sound vom bekannten Enter-
tainer Marco Spath zum Tanzen für 

Art bis hin zu (weihnachtlicher) 
Floristik, Malerei, Schmuck und 
Textilem ist alles vertreten. Sie 
sind herzlich eingeladen zu kom-
men, zu genießen und das ein 
oder andere Geschenk für sich 
oder Ihre Liebsten zu erwerben. 
Mit einem Besuch am Kuchenbuf-
fet können Sie die Grundschule 
und die Tausendfüßler Dornheim 
unterstützen. Der Eintritt ist wie 
immer frei! Von Simone Kalka

jedermann. Um Mitternacht erwar-
tet euch der Silvestersekt zum An-
stoßen auf das neue Jahr und dazu 
ein kleiner Snack. Die Karten kosten 
75 Euro und gibt es unter:
vereinsring-dornheim@gmx.de
thomas.noetling@t-online.de oder 
direkt beim Wirt der Riedhalle. Wir 
freuen uns auf euch an Silvester!

Von Thomas Nötling

Zum Frühstück ins Groß-Gerauer Stadtmuseum hatte der Förderverein 
Anfang November seine Mitglieder zu Kultur, Tradition und einem leckeren 
Büffet eingeladen. Unser Foto zeigt den Vorsitzenden des Fördervereins 
Klaus Meinke und Museumsleiter Jürgen Volkmann bei der Eröffnung.
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Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

bis 7. Dezember

Ferdinand Löber (1897-1981). 
Menschen, Farben, Formen – 
ein Maler in Worfelden.

20. November, 19 Uhr
Werkstattbericht zur Biographie 
Wilhelm Hammanns von Bernd Heyl. 
Hammann wurde 1984 in der Ge-
denkstätte Yad Vashem geehrt als 
„Gerechter unter den Völkern“. 
Er hatte im KZ Buchenwald jüdi-
schen Kindern das Leben gerettet. 
Bernd Heyl beleuchtet den langen 
erinnerungspolitischen Diskurs bis 
zu seiner späten Ehrung und gibt 
Einblick in seine Arbeit zur Biographie 
Wilhelm Hammanns, die im Frühjahr 
2026 als Buch erscheinen wird.

27. November, 13 Uhr
Ausstellungsbesuch im Städel: 
Karl Schuch und Frankreich. Anm.: 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

6. Dezember, 19 Uhr
Weihnachtskonzert: Florian Schäfer 
mit weihnachtlichen Standards der 
Jazz-Musik (Veranstalter: Lions Club 
Groß-Gerau und Volksbank) im Saal 
der Volksbank, Darmstadt Mainz, 
Am Sandböhl, Groß-Gerau.

14. Dezember, 11 Uhr

Noah Wunsch: Licht des Südens. 
Ausstellungseröffnung und Charity-
Gala. Eine Veranstaltung mit Rotary-
Club Rüsselsheim/Groß-Gerau.

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

19. November, 19 Uhr 
Buß- und Bettag, Gottesdienst, 
Pfarrerin Josephine Haas

23. November, 10 Uhr 
Ewigkeitssonntag, Gottesdienst 
und Abendmahl mit Pfr. Josephine 
Haas und Pfr. Helmut Bernhard

30. November, 10 Uhr 
1. Advents-Gottesdienst, 
Pfarrer Helmut Bernhard

4.Dezember, 18.30 Uhr, Advents
andacht „Kommt und seht“ – Engel, 
Uwe Kramm (Kirchenvorstand)

7. Dezember, 10 Uhr 
2. Advents-Gottesdienst, 
Dekanin Heike Mause

11. Dezember, 18.30 Uhr, Advents
andacht „Kommt und seht“ – Hirte, 
Volker Lilje (Kirchenvorstand)

14. Dezember, 10 Uhr 
3. Advents-Gottesdienst, 
Pfarrer Helmut Bernhard

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

Weihnachtsmärkte 2025
29. und 30. November 
Büttelborn, Historisches Rathaus

6. und 7. Dezember 
Trebur, im Museumshof

5. bis 7. Dezember, Groß-Gerau, 
Marktplatz, So. Kuchentheke der 
Landfrauen im Stadtmuseum.

13. Dezember 
Klein-Gerau, Alte Schule

13. Dezember, Geinsheim 
an der Lesekapelle, Kegelgasse

20. Dezember, Worfelden 
rund um das Hist. Rathaus
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November/Dezember 2025 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

28. September bis 8. Februar 2026
Hélène de Beauvoir. Mit anderen 
Augen sehen. Hélène de Beauvoir 
(1910–2001) stand lange Jahre im 
Schatten ihrer älteren Schwester 
Simone, die als Schriftstellerin, 
Philosophin und Feministin Weltruhm 
erlangte. Nachdem Simone 1986 
verstarb, malte Hélène fern von den 
Kunstmetropolen im Elsass Bilder 
ihrer Trauer. Die Ausstellung beleuch-
tet, inwieweit es Hélène de Beauvoir 
gelang, persönliche und politische 
Anliegen mittels einer vielschichtigen 
Bildsprache zu kommunizieren. 
Die über 60 Jahre tätige Malerin 
hatte von Anfang an einen eigenen 
Stil und suchte unabhängig von ab
strakten Strömungen der Moderne 
ihren Weg zwischen Realismus und 
Abstraktion. www.opelvillen.de

14. Dezember, 18.30 Uhr

Weihnachtskonzert: „Ein Engel 
steigt hernieder“ Dennis Wittberg, 
bekannt durch die Shellack Solisten, 
präsentiert sein neues Soloprogramm 
in gewohnt souveräner Manier – 
stimmungsvolle, weihnachtliche 
Musik im Stil der 1920er- und 
1930er-Jahre. Tickets sind im Vor-
verkauf erhältlich und beinhalten den 
Gang durch die aktuelle Ausstellung. 
www.opelvillen.de
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bis 22. Februar 2026
Di.-So. 12–18 Uhr, Mi. 12–21 Uhr

mre Museum Rheinhard Ernst, 
Wiesbaden: Helen Frankenthaler 
moves Jenny Brosinski, Ina Gerken, 
Adrian Schiess zeigt eindrücklich, 
dass Frankenthalers malerische 
Vielfalt und ihr Pioniergeist bis heute 
bewegen. Das außergewöhnliche 
Ausstellungserlebnis gewährt erneut 
einen Einblick in die weltweit größte 
private Sammlung von Frankentha-
lers Werken. www.museum-re.de

20. November, 16.30 Uhr
Durch Bücher zur Sprache. 
Vortrag zus. mit dem Logopädischen 
Dienst Kreis Groß-Gerau zum Thema 
„Sprachliche Entwicklung fördern“. 
Für Eltern von Kindern von U3/Ü3 
in der Stadtbücherei Groß-Gerau. 

23. November, 10–18 Uhr
Kreativmarkt Dornheim, Riedhalle

24. November, 15 Uhr
Café Extra für Kinder: 
Weihnachtsgeschichte mit Maren 
Kaun im Café Extra, Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178868

27. November
Bücherwurmtreff für Kinder ab 
6 Jahre in der Stadtbücherei GG, 
Info: kreisgg.de/buecherundmehr

1. Dezember
Adventssingen und die Fidelen 
Ukulelen im Haus Raiss GG, Anm. 
bis 20.11. bei der Seniorenarbeit 
Tel. 06152-7165200

13. Dezember, ab 8 Uhr
Lions Club Weihnachtsbaumverkauf 
mit Tombola, Marktplatz GG (S. 14)

14. Dezember, 16 Uhr
Chor Tonikum, Auftritt im Rahmen 
des Künstlermarkts auf dem Bens-
heimerhof (Leeheim/Erfelden).
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Vereinsring Dornheim
Eintritt 75,- Euro
Kartenvorverkauf bei Rainer Nistler, Wirt der Riedhalle, 
beim Vereinsring: vereinsring-dornheim@gmx.de, 
bzw. bei Thomas Nötling: thomas.noetling@t-online.de

Beginn 20:00 Uhr
Einlass & Sektempfang 19 Uhr

Begrüßungssekt, Silvester- 
Bufett und Mitternachtssekt,
Livemusik mit Marco Spath

am 31.12.2025
in der Riedhalle

Silvesterball ’25
in Dornheim

Selbstbestimmt leben – auch im Alter oder bei 
eingeschränkter Mobilität: Mit der innovativen 
proBAD Wannentür macht Merkert Bad das 
Badezimmer sicherer, komfortabler und bar-
riereärmer: Über 80 Prozent der Pflegebe-
dürftigen in Deutschland werden zu Hause 
betreut – und genau hier setzt Merkert Bad 
an. Als zertifizierter proBAD-Fachbetrieb bie-
tet das Unternehmen eine intelligente Lösung, 

die den Einstieg in bestehende Badewannen 
erleichtert und das tägliche Leben spürbar si-
cherer macht.

Die maßgefertigte Wannentür „made in 
Germany“ wird individuell an jede Wanne 
angepasst und lässt sich innerhalb eines Ta-
ges einbauen – ganz ohne aufwendigen Um-
bau. Bereits 24 Stunden später ist sie 100% 
wasserdicht und einsatzbereit. Das Ergebnis: 
mehr Sicherheit, mehr Komfort und ein gutes 
Gefühl im eigenen Zuhause.

„Unsere Kunden wünschen sich Lösun-
gen, die ihren Alltag einfacher und sicherer 
machen – und genau das bietet die proBAD 
Wannentür“, erklärt Inhaber Nasuh Cohanti-
mur. „Schnell installiert, langlebig und optisch 
unauffällig – so wird das Bad in kürzester Zeit 
barrierearm und pflegefreundlich.“

Der Einbau erfolgt ausschließlich durch 
geschulte Fachhandwerker, die für den pro-
fessionellen Umgang mit der proBAD-Technik 
zertifiziert sind. So können Kundinnen und 
Kunden auf höchste Qualität und zuverlässige 
Ausführung vertrauen.

Ein weiterer Pluspunkt: Der Einbau der 
proBAD Wannentür kann von der Pflegekas-
se bezuschusst oder sogar vollständig über-

Mehr Lebensqualität im Bad – 
die neue proBAD Wannentür von Merkert

Glasfaser mit der Telekom 
und B. Schmitt mobile GmbH
Schnell, stabil, zukunftssicher – das Glasfa-
ser-Netz kommt nach Mörfelden-Walldorf! 
Die Telekom treibt den Ausbau ihres hoch-
modernen Glasfaser-Netzes bundesweit mit 
Hochdruck voran, und noch in diesem Jahr 
startet Mörfelden-Walldorf in die digitale 
Zukunft. Mit Geschwindigkeiten von bis zu 
1.000 MBit/s bringt ein Glasfaser-Anschluss 
Sie in Lichtgeschwindigkeit ins Netz – ideal 
für Streaming, Homeoffice, Gaming oder ein-
fach alles, was das digitale Leben ausmacht. 
Doch ohne Interessenten findet kein Ausbau 
statt – deshalb registrieren Sie sich bitte!

Die Telekom steht für Qualität und Vielfalt – 
auch ohne Glasfaser. Ob Mobilfunk, Festnetz, 
Zubehör oder erstklassiger Service: Mit den Pro-
dukten der Telekom ist für jeden etwas dabei.  
Da die Telekom nicht überall selbst vor Ort sein 
kann, setzen sie auf starke Partner wie uns: 

B. Schmitt mobile GmbH.  Wir sind Ihre An-
sprechpartner für alle Fragen rund um Mobil-
funk, Festnetz, Zubehör und mehr in der Re-
gion Groß-Gerau.

Noch keine Glasfaser an Ihrer Adresse? 
Kein Problem! Falls der Glasfaser-Ausbau 
Ihre Adresse noch nicht erreicht hat, lassen 
Sie sich unverbindlich als Interessent regis-
trieren – kostenfrei in einem unserer Shops 
oder Online. Sobald der Ausbau in Ihrem Ge-
biet geplant ist, informieren wir Sie sofort. So 
bleiben Sie immer up to date!

Persönliche Beratung vor Ort
Unsere Experten stehen Ihnen in unseren drei 
Filialen in der Region Groß-Gerau für eine kos-
tenfreie und individuelle Beratung zur Verfü-
gung. Besuchen Sie uns, wir finden die per-
fekte Lösung für Sie!

18  |  Handel & Gewerbe Das WIR-Magazin im Gerauer Land 359



zusammengestellt von M. Schleidt

HIGHSPEED 
GLASFASER 

SURFEN SIE JETZT 
auch in

MÖRFELDEN-
WALLDORF

auf der ÜBERHOLSPUR!

 

GLASFASER 300
3 MONATE

19,95 €1

mtl., danach 50,95 €1 mtl.

1) Die Aktion gilt bis 02.02.2026 für Breitband-
Neukunden, die in den letzten 3 Monaten keinen 
Breitbandanschluss bei der Telekom hatten. 
Glasfaser 300 kostet in den ersten 3 Monaten 
19,95 €/Monat, danach 50,95 €/Monat. Bei Miete
eines Routers im Endgeräte-Service-Paket (i. H. 
v. 7,95 €/Monat) erfolgt eine Router-Gutschrift 
i. H. v. 100 €. Hardware zzgl. 6,95 € Versandkos-
ten. Der einmalige Bereitstellungspreis für einen 
neuen Telefonanschluss beträgt 69,95 €. Die 
Mindestvertragslaufzeit für Glasfaser 300 beträgt 
24 Monate, für Hardware 12 Monate. Alle Preise 
inkl. der gesetzlichen MwSt. Für die Bereitstel-
lung von Glasfaser 300 ist ein Glasfaser-Haus-
anschluss erforderlich. Sofern noch nicht vorhan-
den, wird dieser bei einer verbindlichen Buchung 
des Tarifs Glasfaser 300 kostenfrei neu verlegt, 
vorausgesetzt, die Anschlussadresse für den Tarif 
ist mit der Adresse des mit Glasfaser anzuschlie-
ßenden Gebäudes identisch. Die Bereitstellung 
erfolgt, wenn Hauseigentümer/Hausverwaltung 
dem Ausbau zustimmen und die finale Prüfung 
den Ausbau bestätigt. Durch Eingabe der Adresse 
auf der Internetseite telekom.de/glasfaser kann 
geprüft werden, ob diese in einem Glasfaser-
Ausbaugebiet der Deutschen Telekom liegt.
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, 
Landgrabenweg 149, 53227 Bonn.

GLASFASER VOR ORT BEAUFTRAGEN – wir sind auch nach dem Auftrag für Sie da!

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07 

DBB DATA
Steuerberatung GmbH

 

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

Sankt-Florian-Straße 2

nommen werden. Das Team von Merkert Bad 
unterstützt seine Kunden auf Wunsch auch 
bei der Antragstellung – unkompliziert und 
persönlich. Mit der proBAD Wannentür bie-
tet Merkert Bad eine nachhaltige Lösung für 
mehr Sicherheit, Komfort und Selbstständig-
keit – und zeigt, wie modernes, barrierearmes 
Wohnen heute aussieht.

Klaus Merkert OHG, Tel. 06152-92520 
Sudetenstraße 23, 64521 Groß-Gerau 
www.merkert-bad.de

Unsere Standorte: 
Helvetiastraße 5, 64521 Groß-Gerau 
(HelvetiaParc) 
Frankfurter Str. 35-39, 64521 Groß-Gerau 
Langgasse 46, 64546 Mörfelden-Walldorf 
Online Terminbuchung: 
www.b-schmitt.de/standorte
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Nauheim. Mehr als 200 Besucher hat der Gesangverein Eintracht bei 
einem Doppelkonzert seiner Chöre „Mittendrin“ (Foto) und „Hörsturz“ in 
die St. Jakobus-Kirche gelockt. Songs wie „What a wonderful World“, „A 
Woman in Love“ und „I say a little Prayer“ sorgten für ein Raunen im Pub-
likum. Beide Ensembles werden von Dirigentin Mona Dornbusch geleitet.

Nauheim. Auf rege Neugier stieß die Vorstellung der neuen Arbeits- und 
Archivräume des Heimatmuseums. Zwar sind diese bislang weder einge-
richtet noch fertiggestellt, doch bei einem Fest konnten sie schon genutzt 
werden - für eine Ausstellung mit zum Teil historischen Bildern des Mu-
sikvereins 1950, der heuer auf sein 75-jähriges Bestehen zurückblickt. 
Bis Mai 2026 sei im Inneren des neuen Gebäudes alles fertig, hofft Ge-
meindearchivar und WIR-Kolumnist Lothar Walbrecht.

Kurz & bündig

Kultur, Geschichte 
und sauberes Wasser

Groß-Gerau. Rund 120 Bürgerinnen und Bürger haben am 9. November 
im Gedenken an die Pogrome 1938 ein Zeichen gegen Fremdenfeindlich-
keit und Rechtsradikalismus gesetzt. Ausgehend vom Marktplatz zogen 
die Teilnehmenden in einem Schweigemarsch durch die Darmstädter und 
Frankfurter Straße zur Gedenkstätte der ehemaligen Synagoge.

Trebur/Mainz. Autorinnen auch aus dem Unland haben im Rahmen der 
Mainzer Büchermesse Texte aus der Anthologie „Licht an, Kopf aus! Frau-
en schreiben“ vorgetragen. Beteiligt waren Annette Welp, Andrea Erd-
mann, Jennifer Mathes, Anna Mees, Ursel Stärk, Elva Cornelia Brehmer, 
Romina Schreiber und Stephanie Tyczka; weitere Autorinnen sind Leslie 
Frotscher, Susanne Stoebenau und Karolin Seidel. Themen wie Freiheit, 
Neubeginn und Selbstliebe werden von ihnen durchweg humorvoll und 
berührend erzählt. Das von Autorin Annette Welp aus Trebur herausgege-
bene Buch versammelt Geschichten und Gedichte, die von ihren „Kreativ
SchreibKursen“ inspiriert sind. Das Buch ist im „Augen Auf Verlag“ erhält-
lich und kostet 12,50 Euro.
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zusammengestellt von Ulf Krone und Rainer Beutel

www.wir-in-gg.de

Groß-Gerau. Die Jazz-Formationen Energy und Voilà des Turnverein 
1846 e.V. Groß-Gerau haben sich erneut für die IDO-Weltmeisterschaft 
in Belgien qualifiziert. Ende November werden die Teams mit ihrer Trai-
nerin Anne-Marie Schulz zum Wettbewerb reisen. Da die Teilnahme 
und Anreise mit erheblichen Kosten verbunden sind, bittet der Verein 
um Spenden an IBAN DE50508525530016148108 oder per PayPal 
Freunde an jmd@tvgg.de

Nauheim/USA. Der Dokumentarkurzfilm des Nauheimer Künstlers Pi-
erre Dietz, „Der erste Tempel Salomon – Auf der Spur des verschollenen 
Bauwerks“, wurde Anfang des Monats auf dem Egyptian American Film 
Festival (EAFF) in Brooklyn (New York) gezeigt. Das EAFF fand in seiner 
fünften Auflage in den Städten New York, New Jersey und Tennessee statt 
und gilt als Plattform für den kulturellen Austausch zwischen Ägypten 
und den USA. Bei dem Festival liefen Filme aus mehr als 102 Ländern.

Königstädten. Die Werkstätten für Behinderte Rhein-Main (WfB) feiern 
das 50-jährige Bestehen ihrer ersten Werkstatt, die Menschen mit Be-
hinderung einen Ort zum Arbeiten, Lernen und zur persönlichen Entwick-
lung bietet. Der Verein wurde 1970 gegründet. Fünf Jahre später wurde 
in der Rüsselsheimer Tannenstraße die Werkstatt gegründet und nur ein 
Jahr darauf der Neubau in Königstädten bezogen. Bei der WfB begleiten 
rund 350 Mitarbeiter im gesamten Kreis etwa 1.000 Kinder und Erwach-
sene mit Behinderung.

Kreisstadt. Der VSR-Gewässerschutz hat bei jüngsten Brunnenwasser-
proben eine hohe Nitratbelastung festgestellt, auch in Groß-Gerau. Die 
gemeinnützige Organisation setzt sich deshalb weiterhin dafür ein, Agro-
forst als wichtigen Baustein einer nachhaltigen Landwirtschaft voranzu-
bringen. So lasse sich die Nitratbelastung senken, ohne den Ertrag auf 
dem Acker zu verringern. Auswertungen der Nitratmesswerte im Kreis 
Groß-Gerau sind hier https://vsr-gewaesserschutz.de/regionales/hessen/
kreis-gross-gerau/nitrat zu finden.
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Gerauer Stadtbilder

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

Mehr Geld fürs Leben.
Einfach zur SV
wechseln. s

.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

Dafür sparen
wir bei unserer
Kfz-Versicherung.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Wie man sich in früherer Zeit 
selbst versorgte
Teil 1: Die Haustierhaltung war für einen großen Teil der Bevölke-
rung ein lebenswichtiger Faktor  für die Ernährung, besonders in 
den Jahren von 1943-50. Voraussetzung war, dass man den notwen-
digen Platz und das Futter für die Haltung hatte und artgerecht mit 
Tieren umgehen konnte.

Schweine (Seuje): Das junge 
Schwein wurde im Frühjahr auf 
dem Gerer-Ferkelmarkt gekauft 
und über den Sommer auf ein Ge-
wicht von 100-120 Kilogramm ge-
mästet. Die Hausschlachtung mit 
Metzgermeister im Herbst fand 
meist in der Waschküche statt und  
war oft verbunden mit einem klei-
nen Schlachtfest. Die Schweine-
haltung konnten sich nur Haus-
besitzer leisten, die einen eigenen 
Stall hatten und das notwendige 
Futter in ihren Gärten oder Feldern 
selbst anbauen konnten, wie zum 
Beispiel viele Klein- oder Nebener-
werbsbauern.
Ziegen (Gaase): Ein sehr begehrter 
Fleisch- und Milchproduzent war 
in dieser Zeit die Ziege, auch „die 
Kuh des kleinen Mannes“ genannt. 
Sie lieferte neben Milch und But-
ter auch regelmäßig junge Ziegen 
(kloane Geesjer). Die männlichen 
Tiere wurden, bis auf wenige Aus-
nahmen, wenige Wochen nach der 
Geburt geschlachtet und die weib-
lichen verkauft, wenn sie nicht für 
den eigenen Bedarf benötigt wur-

den. Wenn man keine eigene gro-
ße Wiese hatte, musste man täg-
lich für Grünfutter sorgen. Selten 
wurden Ziegen auch als Zugtiere 
eingesetzt.

Wer neben dem Fleisch auch 
noch Milch haben wollte, musste 
mit seinen Ziegendamen mindes-
tens zweimal im Jahr die stin-
kenden Ziegenböcke (Gaasbock) 
im städtischen Faselstall in der 
Schützenstraße (Hinnergass) be-
suchen. Nachdem die künstliche 
Besamung eingeführt worden 
war,  wurde der Stall geschlossen. 
Menschliche und tierische Mitar-

beiter wurden entlassen, die alten 
Gebäude wurden dem Erdboden 
gleich gemacht. Heute befindet 
sich an der Stelle das Haus der Di-
akonie für Wohnungslose und ein 
Parkplatz. So wurde den Hengs-
ten und Ebern,  Böcken und Deck-
bullen der Spaß verdorben.
Hauskaninchen (Stallhoas): Diese 
Haustiere waren in der Haltung 
nicht so aufwendig wie Schweine 
und Ziegen. Die zur Aufzucht und 
Haltung benötigten Hasenställe 
wurden meist selbst gezimmert.

Wir hatten in dieser Zeit stän-
dig vier bis fünf Häsinnen und ei-
nen Hasen (Rammler). Durch die 

Norbert Gröss 
hat in seinem Buch „Es begann 1936“ 
seine persönlichen Erinnerungen zur Ent-
wicklung der Kreisstadt aufgeschrieben 
und Bilder gesammelt.



15. November bis 12. Dezember 2025

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .
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von Norbert Gröss

kleine eigene Zucht konnten wir junge Hasen 
für wenig Geld an Nachbarn verkaufen. Bis 
zur Schlachtreife von drei bis vier Monaten 
brauchten sie fast täglich frisches Futter. Am 
Rande der Feldwege auf Wiesen und Fel-
dern fanden wir unter anderem junges Gras, 
Milchdisteln, Löwenzahn (Grindbisch) und 
Steinklee. Im Winter bekamen die Kaninchen 
neben Heu auch Getreide und insbesondere 
Hafer, den wir vorher von den abgeernteten 
Feldern gestoppelt hatten. Neben dem Grün-
futter waren auch Karotten, Kohl und Salat 
heiß begehrt.

Das alles zu organisieren war für uns drei 
Jungs in der Familie viel Arbeit und wir muss-
ten auch trockenes Stroh besorgen für das 
regelmäßige Ausmisten der Ställe. Für viele 
Familien waren die Stallhasen ein fast lebens-
notwendiger Fleischlieferant, denn auf dem 
freien Markt gab es kaum etwas zu kaufen. 
Viele Jahre später wurden aus den Fleischlie-
feranten, durch neue Züchtungen zu kleine-
ren Rassen, lebendige Kuscheltiere, die heute 
nicht nur bei Kindern sehr beliebt sind.
Hühner (Hingel): Fast jeder Haushalt mit et-
was Garten oder einem unbefestigten Hof hat-
te auch Hühner. Hier genügten für jedes Huhn 
etwa 1-2 m², und der notwendige Hühnerstall 
wurde meist selbst gezimmert – mit Nestern 
für die Eier und Sitzstangen für die Nacht.

Wir hatten etwa sechs Hühner (Hingel) 
und einen Hahn (Giggel) und die Futterbe-
schaffung war hier sehr viel einfacher. Die 
Hühner bekamen Körner von Roggen, Wei-
zen und Gerste, die wir auf den abgeernteten 
Getreidefeldern gestoppelt hatten, und dazu 
Grünfutter. Besonders beliebt war die Vogel-
miere (Meiritsch) und auch Küchenreste, wie 
gekochte Kartoffelschalen, die mit Kleie ver-
mischt wurden.



JETZT 
TERMIN 
BUCHEN 

GR0SS-GERAU 
AM MARKTPLATZ 16 
64521 GROß-GERAU 
TEL. 06152/83232 

NEUE 
LIEBLINGSBRILLE?! 


